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Homiletik

Miıchael (nebel Predigt zwischen Kery2ma und Kunst, Beıträge Evangelisati-
und Gemeindeentwicklung 10., Neukırchen- Vluyn: Neukirchener, 2009, k Ü

307 S C 34.90

Dass dıie Postfiodeme schon lange auft der anzel angekommen ist und auch die
homıiletische Arbeıt In Theorie und Praxı1s nachhaltıg verändert, 1st offensic  iıch
und findet in unterschiedlichen Ansätzen und einer Vielfalt ebenso unterschiedli-
cher ethoden ihren Niederschlag. Mıchael Giebel, der 2008 mıiıt vorlıegender
Arbeiıt be1 Miıchael Herbst ın Greifswald promovı1erte, analysıert und evalulert
diese postmoderne en! In der Homuiletik, die. VOT em einer Asthetisie-
IUNS der Predigt festmacht das sogenannte .„„ästhetische aradıgma‘‘), und welst
arüber hınaus auft dıe Dıimension, dass dıe Christusverkündigung ungeachtet
Or eränderungen Mıtte und Spezıfıkum christlicher Predigt ausmachen [1USS

Das umfangreiche und gul strukturierte Buch beginnt 1m ersten Teıl mıt einer
Analyse der Gegenwart Anhand wichtiger enker SOWIeEe der egenwärt:  i1gen D
ellschaftlichen Praxıs umre1ßt Gnebel das Phänomen der Postmoderne und leıtet
aus dieser Analyse I11CUN Krıterien ab, dıe ebensolichem Denken In Theorilie und
Praxıs homıiletischer Arbeiıt auf die Spur kommen. Pastiıche und Collage, Astheti-
sierung, Dezentrierung und Polyvalenz SOWIE spielerischer Umgang mıt aum
und eıt das SInd ein1ge Stichworte, dıe diesen Kriıterienkatalog beschreiben
Im darauffolgenden Abschnitt stellt Giebe]l zehn unterschiedliche homiletische
Ansätze VOT, die anı VOoNn seıt 2001 erschıienenen Veröffentlichungen
exemplıfiziert und eweıls dre1 spekten auf ihren postmodernen
und ihren Ansatz hın analysıert (Homuiletischer Ansatz:; Phänomene postmoder-
HET Omıletı Systematisch-theologische Grundentscheidungen). Darunter fin-
den sıch Härtner/Eschmann (Predigen lernen, Wıiılfried Engemann
Gut predigen, Martın Nıcol (Dramaturgische Homuiletik, Wolf-
WI1Ithöft (Homiletische Sptieltheorie, TeEC Grözinger (Toleranz und
Leidenschaft, und Pohl-Patalong (Bibliolog, Die Auswahl ist be-

breıit angelegt und wırd In ihrer Essenz iın einem weıteren Abschnıitt abel-
larısch übersichtlich dargestellt, verglichen und ausgedeutet. DiIe vorgestellten
homiletischen Entwürfe spiegeln die 1mM Buchtitel benannte Spannung zwıschen
„Kerygma und Kunst“ TE  1C wıder und geben edem, der sıch über den anı
gegenwärtiger homiletischer Posıtionen informieren möchte, einen schnellen und
hilfreichen Überblick. Unberücksichtigt leıben allerdings anglo-amerikanische
Veröffentlichungen, die dem internatiıonalen Gepräge der Postmoderne sıcherlich
gul entsprochen, aber den Rahmen der auch Jetzt schon umfassenden und für die
Drucklegung leicht gekürzten Darstellung gesprengt hätten.

Im zweıten Hauptteil wendet sıch Giebel der rage nach dem Wesen der Pre-
digt Als rundlage für elne weıterführende Analyse postmodernen Denkens
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in der Oomıleit.L und als ıterienfindung für eine dann später olgende eigene
Posıtion führt (nebel den Unterschle: zwıischen Wesen und Erscheinung der
Predigt e1in, wobel 1m esen der Predigt das Unaufgebbare und Unverzichtbare

suchen 1st, das be1 em Mühen eiıne zeıtgemäße Erscheinungsform der
Predigt nıe ZUT Disposıtion gestellt werden darf. Sicherlich in dieser Form und
Gründlichkeıit noch nıcht dargestellt ist die Wırkung eiıner olchen VO inneren
Kern der Christusbotschaft herkommenden Predigt an der 1mM Neuen esta-
ment vorfindlıchen Hınwelse auf ihre Rezeption Uurc dıie Zuhörer. Diese SC
tisch gul begründeten Ausführungen lenken den 1C WCS VO  > der me1st domı1-
nıerenden Perspektive des sıch die Predigt mühenden Redners und zeıgen AaUus

dem Blickwınke des Empfangenden, was diese bewiırken Als Essenz
dieser Überlegungen versucht (HEebel eine Beschreibung des Wesens christlicher
Predigt, dıe D: als .„intentionales Handeln“‘ der beiıden ( ubjekte der Predigt,
nämlıch (jott und Mensch versteht. Predigt geschieht 1mM Auftrag ottes, als
Christus und dem Glauben gemäße Rede und als Ausdruck des Heiligen Geistes,
der HIC vielfältige Formen. en und rediger ebenso vielfältigen Hörern
wirkt

Der letzte Hauptteı1l, der unter der Überschrift „Urteilen T1CL gegenwärti-
SCI homiletischer Phänomene‘“ steht, wehrt sıch VOT allem e1in redukt1i0-
nıstisches Verständnıs der Predigt als wesensmäßig asthetischer Rede und
eine ebensolche Reduktion der Predigt dem rezeptionsästhetischen Para-
12m, be1 dem dıe VO Hörer empfundene und Uurc se1ne Subjektivität SC-
pragte uiInahme des Predigtwortes als Miıttelpunkt des Predigtgeschehens SC

wird. Dabe1l sıch (Hebel unter anderem mıt Konzepten auseinander,
die 1m ersten Hauptteil beschrıieben wurden und VO nsatz her Predigt wen1ger
als Kerygma, sondern als Kunst verstehen. Abschliıeßend zieht (HEebel e1in Fazıt
und entwiıickelt Leıitliniıen für ıne homiletische Theoriebildung, aber auch für
einen Neuansatz der homıiletischen Ausbildung ein spannender Gedanke, der
wWwert waäre, ausTIunrlıc. weitergedacht werden. Wohltuend ist, dass der Autor in
seinem Buch durchaus berechtigte Anliegen eiıner die Postmoderne erichte-
ten und sich er wandelnden Predigt nıcht neglert, dass aber gleichzeltig auf
eiıne unaufgebbare theologische, christologische und pneumatologische Zentrie-
rTung der Verkündigungsprax1s insıstlert. (Hebel o1bt ausreichend Gesprächsstoff,
sıch in homiletischer Theorle und Praxıs dieser Spannung welılter chärfen

olfgang ıppert


